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sind Anlass, zufrieden zurück und erwartungsvoll in die 
Zukunft zu schauen. 

 
Der Wunsch, in einer Gemeinschaft zu singen und das intensiv Erlernte im 
Konzertsaal aufzuführen, waren und sind Beweggründe, sich einem Chor 
anzuschließen. Die eigene Stimme wahrzunehmen und sie gleichzeitig mit 
den anderen Stimmen zu vermischen und in Einklang zu bringen, ist immer 
aufs neue eine belebende Erfahrung. Ganz gleich, ob für ein großes Werk mit 
Orchester oder weltlich-humoristische Gesangsstücke, stets ist die einzelne 
Stimme gefordert, wird gebraucht, um letztlich einen vollen chorischen Klang 
zu erbringen. In dieser Weise beschwingt, lassen sich große Konzerte und 
gemeinschaftsfördernde Aktivitäten durchführen. So weitet sich die 
gesangliche Sicherheit und es stärkt das Gemeinschaftsgefühl. Die Klänge 
erheben sich und hinterlassen im besten Fall bei den Hörern, Sängerinnen und 
Sängern ein Gefühl des Glücks. 
Nach der Gründung in 1982, erzielte der chor’82 bald erste musikalische 
Erfolge und wurde zu einem festen Bestandteil kulturellen Lebens in 
Kaltenkirchen. Die Chorleiter Inse Krüger, Norbert Dummeyer und Clemens 
Cypionka hatten und haben durch ihr großes Engagement ganz wesentlichen 
Anteil daran. Wir mussten aber auch erfahren, dass es in einem Chor 
besondere Hindernisse zu überwinden gilt: Berufsausbildung und Orts-
wechsel, Familiengründungen und Elternschaft, aber auch die Vielzahl 
anderer Freizeitangebote haben manches Mal zur Folge, dass die Anzahl der 
Chormitglieder stark schwankt. 
Besonderer Dank gilt daher denjenigen Sängerinnen und Sängern, die dem 
Chor seit Jahren, teilweise seit Gründung angehören und somit auch in 
schwierigen Phasen eine kontinuierliche Arbeit ermöglicht haben. In 
freundlicher Erinnerung sollen auch alle "Ehemaligen" bleiben, die 
inzwischen problemlos einen eigenen Chor bilden könnten. 
Erfreulicherweise ist im Laufe der letzen Jahre der feste Stamm der 
Chorsängerinnen und Chorsänger immer stabiler geworden und zählt heute 
über 60 aktive Mitglieder. Die Leistungsfähigkeit des Chores hat dadurch in 
hohem Maße zugenommen. 
Ich wünsche dem chor’82 e.V. auch weiterhin viel Erfolg auf allen 
musikalischen und gesellschaftlichen Gebieten sowie ein gutes Gelingen bei 
all seinen Konzerten. 
Wolfgang Dietz, Vorsitzender 
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Grußwort der Stadt Kaltenkirchen 
______________________________________________________________________ 

Liebe Mitglieder des Chor’82! 
Gesang verbindet. Die Freude an der Chormusik hat Sie 1982 zusammenfinden lassen. 
Sie sind ein Leistungschor, der mit seinen zahlreichen Konzerten, insbesondere seinen 
Weihnachtskonzerten,  viel Freude verbreitet und zahlreiche Freunde gefunden hat. 
Zu Ihrem 25-jährigen Chorjubiläum gratulieren wir ganz herzlich. Über ein 
Vierteljahrhundert haben Sie die kulturelle Landschaft unserer Stadt vielseitig 
bereichert. Nicht nur deutsche Volkslieder, internationale Folklore und geistliche 
Chorliteratur, sondern gleichfalls große Chorwerke bis hin zu Musicals aller 
Stilrichtungen und Epochen gehören zu Ihrem Repertoire. Dafür sagen wir Ihnen 
herzlichen Dank. Wir freuen uns auf eine klangvolle Zukunft mit Ihnen, dem Chor’82 
in Kaltenkirchen. 
Ihre 

       
 

 
 
 
 
 

 
Grußwort des Sängerbundes Schleswig-Holstein 

______________________________________________________________________ 
Zu diesem schönen Geburtstag gratuliere ich den Sängerinnen und Sängern des Chores 
sowie Ihrem Chorleiter Herrn Clemens Cypionka ganz herzlich. Ich verbinde damit die 
Glückwünsche aller Sängerinnen und Sänger des Sängerbundes Schleswig-Holstein. 
Vielfältige  Auftritte sind eine wichtige Werbung für den Chorgesang in Schleswig-
Holstein. Sicherlich ist der Chor auch stolz auf seinen festen Platz im Gemeindeleben 
sein. 
Schon Martin Luther dichtete: Wer sich die Musik erkiest, hat ein himmlisch’ Gut 
gewonnen. Der Gesang verbindet die Menschen, sorgt für eine offene Atmosphäre und 
trägt für menschliche Grundlagen unserer Gesellschaft erheblich bei. Dafür gebührt 
Ihnen unser Dank. 
In diesem Sinne übermittle ich dem Chor’82 Kaltenkirchen  
für die Zukunft meine besten Wünsche. 
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25 Jahre „chor’82“ 
______________________________________________________________________ 

 

Am 13. September vor 25 Jahren fing alles an, 
es standen vor verschlossener Tür 24 Frauen und ein Mann. 
Man wollte sie hindern am fröhlichen Singen, 
doch das ließ sich nicht erzwingen. 
 
Gewaltig war der Verdruss, da fassten alle den Entschluss, 
wir gründen einen neuen Chor – nur Freiwillige hervor! 
Alle stimmten überein, diesmal wird´s ein eingetragener Verein. 
 
Die Begeisterung war sehr groß, doch gleich gab´s  
einen Dämpfer, wo singen wir denn bloß. 
Für´s Erste genügt in Oersdorf ein Keller; wir dachten, 
ein geeigneter Übungsraum findet sich schneller. 
 
Ein halbes Jahr dauert es dann, 
bis man in der Flottkamp-Schule singen kann. 
Damit wir nicht wurden ein „Klönverein“, 
sprang als Übungsleiterin Inse Krüger ein. 
Aber bitte nur bis jemand geeignetes gefunden, 
ich komme so schon kaum über die Runden. 
 
Marlies Nüßler und Marga Mackenrott bemühten sich sehr, 
es stellt sich auch vor so mancher Herr. 
Der eine abgemagert bis auf die Knochen, 
es fehlte ihm eine Frau zum Kochen. 
Der Nächste, der dann geladen, 
hatte geschnürt seine Schuhe mit Bindfaden. 
Der Dritte ist erst gar nicht gekommen, 
die AKN hatte ihn ohne Ticket nicht mitgenommen. 
 
Und Marlies, die am Bahnhof stand, 
fragt alle Herren ganz charmant, 
die an ihr vorübergehen, immer weiter: 
Sind Sie nicht unser neuer Chorleiter? 
Trotzdem war man frohen Mutes, 
aus unserem Haufen wird bestimmt noch was Gutes. 

 
Uns fällt da schon noch etwas ein, 
am 1. 12. 82 soll die Gründungsversammlung sein. 
Nun wird die Sache offiziell, sogar die Presse ist zur Stell´. 
Laut und lustig geht es zu, denn alle sind schon längst per Du. 
Eine Satzung, die muss sein, 
schließlich sind wir jetzt ein eingetragener Verein. 
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Es wird vorgeschlagen und abgestimmt, 
dass Günther Röseler den Schriftverkehr übernimmt. 
Für Finanzen und die Kasse zeichnet dann 
unsere Inge Storjohann. 
Die Noten sortieren, verteilen, und das fix, 
das macht am besten Christa Brix. 
Marlies und Marga sind die Vorstands-Damen, 
doch was bekommt der Chor für einen Namen? 
Vorschläge gab es reichlich, bei „chor’82“ waren sich alle einig. 
Mit der Chorleiter-Suche ist vielleicht auch bald Schluss, 
ein Vorschlag kommt von Inge Schuldt-Ruegg und Wulf Assmuss. 
Ruft doch mal bei Norbert Dummeyer an, 
das ist bestimmt der richtige Mann. 
 
Die Suche schnell zu Ende war, er kam zu uns im neuen Jahr. 
Eifrig wurd´ ihm vorgesungen, es hat auch gar nicht schlecht geklungen. 
Doch Norbert meinte auf der Stell´,  
besorgt Euch Männer, und zwar schnell! 
Die mit Euch singen und jubilieren, 
denn einen „Frauenchor“ werd´ ich nicht dirigieren. 
 
Diese Herausforderung wurde angenommen, 
sind in 17 Jahren auf die doppelte Mitgliederzahl gekommen. 
Im Jahre 2000, das war vor nunmehr sieben Jahr´, 
übernahm Clemens Cypionka diese fröhliche Schar. 
Inzwischen sind 70 Aktive dabei, 
das ist für ihn keine Zuckerschleckerei. 
Wir proben ernsthaft und sind dabei recht heiter 
und hoffen alle sehr, das geht ewig so weiter! 
 
gereimt von Christa Brix (Gründungsmitglied) 
 

______________________________________________________________________ 
 
Aussprüche des Chorleiters auf den Übungsabenden (Auszug): 
 
Zum Lied „Michelle“: 

„Der Tenor ist bei der Liebeserklärung noch zu verkrampft!“ 
 
Zum Lied „All mein Gedenken“ (Clemens möchte mit allen zusammen): 

„... einige tun es schon, aber mit allen zusammen ist es am Schönsten.“ 
 
Zur „Fuge aus der Geografie“: 

„Das ti, ti, ka, ka muss schon kommen, wenn nicht, macht auch nichts.“ 
 
Zum Chorsatz „Insalata“: 

„Es ist schade, dass einige beim Smorzando schon sterben wollten.“ 
Clemens möchte aber, dass alle mit ihm sterben! 
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Vorsitzende des chor’82 
______________________________________________________________________ 
 
Marlies Nüßler Dezember 1982 - März 1988 
Marga Mackenrott März 1989 - Mai 1990 
Harald Sellentin Juni 1990 - Januar 1994 
Hans-Jürgen Grave Januar 1994 - Januar 1996 
Herbert Gätjens Januar 1996 - Juli 1996 
Harald Sellentin August 1996 - Oktober 2006  
Wolfgang Dietz seit Oktober 2006 
 
 

Die Chorleiter des chor’82 
______________________________________________________________________ 
 
Inse Krüger    September 1982  – Februar 1983 
Norbert Dummeyer *       Februar 1983  – Oktober 2000 
Clemens Cypionka   seit Oktober 2000 
*  im Sommer 1996 übernahm Werner Sagner, Kantor der Falkenbergkirche in 

Norderstedt, die Chorproben für ca. ½ Jahr, da Norbert erkrankte und eine Pause 
benötigte. Er hat mit uns auch das Weihnachtskonzert 1996 aufgeführt und war bei 
vielen unserer Weihnachtskonzerte als Organist dabei.  

 
Inse Krüger, wuchs in einer musikalischen Familie auf. 
Als 15jährige trat sie in den gemischten Chor Hartenholm ein. 
Nach dem Abitur Studium an der PH Kiel für das Lehramt an 
Grund- und Hauptschulen mit dem Schwerpunkt Musik. 
Während des Studiums Mitglied in verschiedenen Chören der Uni 
und des Schleswig-Holsteinischen Sängerbundes unter namhaften 
Chorleitern und Komponisten. 
Nach dem Studium Schultätigkeit und Gesang mit Kindern. 

1982 - 1983 Chorleitung des neu gegründeten „chor’82“. 
1993 - heute Chorleitung der „Dörpsingers“ in Oersdorf. 
1994 - 2004 Chorleitung des Männerchores Kaltenkirchen.  
 

Norbert Dummeyer, geboren 1946 in Bremerhaven 
Schwedenhausimporteur 
Musikalische Aktivitäten: 
1960 - 1967 Mitglied der Bachkantorei Bremerhaven. 
1961 Gründung einer Schüler-Combo 
1962 - 1967 Schlagzeuger in einer Jazzband bei AFN, 
Bremerhaven 
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1968 - 1974 Mitglied des Männerchores Bad Bramstedt, dort stellvertr. Chorleiter 
1969 - 1973 Mitglied der „Roland Singers", Bad Bramstedt 
1970 - 1973 Chorleiterausbildung mit Abschluß durch den Sängerbund Schleswig-
Holstein am Scheersberg.  
Dortige Dozenten: Hellmut Wormsbächer und Karl-Heinz Drews.  
1973 Gründung des „Chor 73“ Bad Bramstedt. Chorleitung bis 1979  
1977 - 1981 Chorleitung „Liedertafel“, „Freundschaftsbund“ Wrist  
1979 Gründung des Vokalensembles „Lieth-Kontrast“ Bad Bramstedt. Chorleitung bis 
zum heutigen Tage.  
1983 - 2000 Chorleitung des „chor’82“, Kaltenkirchen  
1986 - 1991 Kreischorleiter und Mitglied im Musikausschuß des SSH - Sängerkreis 
Segeberg/Pinneberg. 
1997-1998 Chorleitung des gemischten Chores „Liederkranz von 1871 Großenaspe“. 
Chorleitung der Chöre „SO LA TI DO“, Fahrdorf und „Neuer Chor Nortorf“ 
 

Clemens Cypionka, geboren 1957 in Borken/Westfalen, wuchs  
als 5. von 7 Kindern in einer Lehrerfamilie auf. Besuch von 
Grundschule und Gymnasium in Borken. Klavier und 
Geigenunterricht.  
Abitur 1976, Studium Schulmusik und Philosophie in Hamburg  
bis 1983.  
Referendariat in Lübeck,  
ab 1986 an der Klaus-Groth-Schule  
in Neumünster. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir danken unseren Aushilfschorleitern aus unseren eigenen Reihen, die gerne 
eingesprungen sind und ihre Sache immer toll gemeistert haben: 
Angela Cypionka, Marianne Hering, Bärbel Sellentin, Werner Brakhage, Harald 
Steinmann (mit seiner besonderen  Stimmgabel) und Hannes Uhlircz. 
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Konzerte 
______________________________________________________________________ 

Gewöhnlich veranstalten wir zwei 
Konzerte pro Jahr, eines in der ersten 
Hälfte des Jahres im Rathaussaal in 
Kaltenkirchen und am Ende des Jahres ein 
Weihnachtskonzert in der Michaeliskirche 
in Kaltenkirchen, das inzwischen schon 
zur Tradition geworden ist, und wo wir 
uns immer über eine vollbesetzte Kirche 
freuen dürfen. Seit Clemens Cypionka die 
Leitung des Chores übernommen hat (im 
Jahre 2000), führen wir vor dem eigent-
lichen Weihnachtsteil ein umfangreicheres 
Werk mit Orchester auf, wie z.B. die 
Missa in C (Spatzenmesse) von Mozart 
oder die Messe in G von Schubert. 
Regelmäßig singen wir auch bei Gottes-
diensten im Christophorushaus bzw. in der 
Michaeliskirche in Kaltenkirchen. 
Wir freuen uns selbstverständlich sehr, bei 
Konzerten anderer Chöre aufzutreten oder 
im Umkreis eingeladen zu werden, wie 
das der Fall war in Kisdorf, Norderstedt, 
Großenaspe, Sievershütten und Bad Bram-

stedt, und nehmen gerne an Veranstal-
tungen der Stadt Kaltenkirchen teil, z.B. 
auf dem Stadtfest oder bei der 700-Jahr-
Feier. 
Wir scheuen uns auch nicht, an Chor-
wettbewerben teilzunehmen (siehe Extra-
bericht). 
Konzertreisen haben uns bis nach Sävsjö 
in Schweden geführt (siehe Extrabericht). 
Im Mai 1987 fuhren wir nach Körbecke 
zur Chorgemeinschaft Cäcilia, im Juni 
1991 und im Mai 1995 nach Rostock zum 
Lehrerchor Rostock - inzwischen „vocal 
collegium rostock“ genannt (siehe Extra-
bericht), im März 1993 nach Bordelum 
(Konzert in der Nikolaikirche), im 
September 1993 nach Rügen (Konzert im 
Jagdschloß Granitz und in der Kirche von 
Vilmnitz), und wir besuchten auch unsere 
Partnerstadt Rødekro. Ein Besuch in 
unserer Partnerstadt Kalisz Pomorski war 
terminlich noch nicht möglich. 
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Segeberger 
Zeitung vom 
23. Mai 1989 
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Weihnachtskonzert mit dem Chor '82 

Schöne Einstimmung auf das Fest 
ge Kaltenkirchen - Norbert 
Dummeyer, der sich in den vergan-
genen Jahren als Landeschorleiter 
Verdienste erwarb, hat ;es ver-
standen, seinen vor zwölf  Jahren 
gegründeten Chor '82 zu nahtloser 
Einheit zusammenzufügen. Zu 
hören war das jetzt beim tra-
ditionellen Weihnachtskonzert in 
der Kaltenkirchener St. Micha-
eliskirche. Auch in diesem Jahr 
drängten sich in dem schönen alten 
Gotteshaus die Besucher. 
Ganz vorzügliche Arbeit hatte 
Dummeyer mit seinen Choristen 
geleistet. Nachdrücklich empfahl 
sich der Chor '82 mit dem erstmals 
achtstimmig gesungenen Madrigal 
„Richte mich, Gott" von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. Hier be-
sonders hatte Dummeyer seine 
emotional engagierten Sängerinnen 
und Sänger auf punktgenaue 

Intonation verpflichtet. Die Urauf-
führung des Spirituals „Rise up, 
shepherd", in einer eigens von dem 
befreundeten dänischen Kompo-
nisten Morten Schuldt-Jensen für 
dieses Konzert arrangierten 
Fassung, geriet mit raffiniertem 
Crescendo-Aufbau zu einer be-
achtlichen Leistung. 
Bewegende   Impulse   gingen auch  
von  den   Sätzen   „Stimmung" 
von Wilhelm Peterson-Berger und 
„Unser lieben Frauen Traum" von 
Max Reger aus. Das „Kyrie" nach 
einer von Chormitglied Sven 
Bluhm geschriebenen Melodie ließ 
in punkto Klangkultur und Into-
nation nichts zu wünschen übrig. 
Die sanftesten Töne schlug der 
Chor '82 mit dem lieblichen 
Weihnachtslied „O Jesulein zart" 
an. Die auch in den schwierigen 

Sätzen chorisch gelungene Auf-
führung entwickelte sich über-
zeugungskräftig. Dabei machte 
Norbert Dummeyer seine Inten-
tionen konsequent deutlich: eine 
lebhaft-bewegliche, klare Dekla-
mation sowie eine gewisse Zü-
gigkeit der Tempi, die vor allem in 
langsamen Partien Pathos meidet. 
Der Norderstedter Organist Werner 
Sagner brachte vor allem mit 
Präludium und Fuge in D-Dur von 
Dietrich Buxtehude strahlenden 
Orgelglanz in den Abend. Das von 
Chor und Publikum, darunter 
Freunde vom Rostocker Lehrer-
chor, gemeinsam gesungene alte 
Weihnachtslied „O du fröhliche" 
putzten auch die ungeübtesten 
Stimmen leuchtend blank. 
Großer Applaus im Kirchenhaus. 

_________________________________________________________________________________________ 

 
Hamburger Abendblatt vom Dezember 1994 
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Nord Express vom 25. November 1998 
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Umschau vom 
22. Dezember 
2004 
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Segeberger Zeitung vom 6. Juli 2006 
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                    Chorfreizeit 
______________________________________________________________________ 

 
Fällt das Schlagwort „Chorfreizeit“, 
sind wir alle sofort und gern bereit. 
Packen Koffer ganz geschwind, 
weil wir gern auf Reisen sind. 
 

Da wir gerne wandern, fröhlich sind und singen. 
Gemeinsam vergnügt unsere Zeit verbringen. 
Mit Erwin geht’s in die Lüneburger Heide. 
Beim Wandern kitzelt uns Erika auf der Weide. 
Wir bewundern die Natur soweit das Auge reicht 
und laufen, bis uns die Müdigkeit beschleicht. 
Geschlafen wird unter’m Dach ohne Strom. 
Wasser müssen wir pumpen, was macht das schon. 
Baden können wir unten am reißenden Fluss 
bei 9 Grad Celsius ist es ein Hochgenuss. 
 

Vor den Ferien freuen wir uns auf’s Sommerfest. 
Keiner sich lange bitten lässt. 
Ein Jeder mausert sich zur Küchenfee. 
Welch’ Augenschmaus ist unser Abendbüffet. 
 

Zum Kniffeln treffen in Christas Garten. 
Bei Kaffee und Kuchen auf „KNIFFEL“ warten. 
Wir gehen Boßeln mit Molly in Eis und Schnee. 
Vom Laufen tun uns manchmal die Füße weh. 
Doch heiße Getränke aus unserem Bollerwagen 
bringen uns auf Trab und verwöhnen den Magen. 
 
 
 
Ob Nordkolleg Rendsburg oder Sunderhof Hittfeld, 
ein Übungswochenende kostet nicht alle Welt. 
Das Weihnachtskonzert soll schließlich gut klingen, 
drum müssen wir täglich viele Stunden singen. 
Am Abend sitzen wir dann in fröhlicher Runde, 
Sketche, Witze und Gesang kommen aus unserem Munde. 
 

Fleißige Hände arbeiten mit Feuereifer 
für eine besinnliche Weihnachtsfeier. 
Damit lassen wir das Jahr ausklingen, 
um wieder engagiert für Sie zu singen. 
 
von Frauke Polzin 
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Wandertag in der  
Lüneburger Heide 

                                                                                                                                                                 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
             
               Beim Boßeln 
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Konzertreise 1995 nach Schweden 
______________________________________________________________________ 

Die erste internationale Konzertreise des Kaltenkirchener chor’82 führte nach 
Schweden, nach Sävsjö in der Provinz Småland. Entstanden war die Reise durch 
persönliche Kontakte des damaligen Chorleiters Norbert Dummeyer mit dem örtlichen 
Kirchenchor. 
In der Zeit vom 28. 4. 95 bis zum 1. 5. 95 erlebte die Chorgemeinschaft  eine Gast-
freundschaft ohnegleichen und die gemeinsamen Konzerte sind den Sängerinnen und 
Sänger noch heute in bester Erinnerung. 
Die Privatunterbringung in Gastfamilien, als auch im „Vandrarhem“, war von 
Herzlichkeit geprägt, was den Aufenthalt besonders eindrucksvoll und harmonisch 
machte.  
Das Programm für die Konzerte, als auch das Rahmenprogramm im Gastland wurde für 
uns Gäste sehr abwechslungsreich und interessant gestaltet. 
Während dieser Tage in Schweden haben wir ein weltliches als auch sakrales 
Programm vorgestellt, das gut gemischt, vielseitig und auch mit nordischem Liedgut 
für die Schweden ein besonderes Musikerlebnis darstellte. Mit viel Applaus wurde 
bereits das erste Konzert am Samstag honoriert, in dem der chor’82 neben 
plattdeutschen Weisen, deutschen Volksliedern und Spirituals auch einige schwedische 
Stücke in der Originalsprache sang. 
Beim offiziellen Empfang der deutschen Gäste durch den Bürgermeister im 
Rathaussaal von Sävsjö überreichte der Vorsitzende Hans-Jürgen Grave einen 
Wappenteller und überbrachte Grüße des Kaltenkirchener Bürgermeisters Ingo Zobel. 
Nach einem Videofilm über die wunderschöne, landschaftlich malerische Region von 
Småland, folgte ein gemeinsames Essen im Rathaus. 
Nachmittags traten wir beim Rotary-Club mit dem weltlichen Konzertprogramm auf, 
zur Freude der Zuhörer und mit anschließender Kaffeetafel in schwedisch - deutscher 
Runde.   
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Am gleichen Abend ging es während eines Unterhaltungsabends ausgesprochen feucht-
fröhlich zu, da das wunderbare schwedische Büffet immer wieder mit frohem Gesang 
beider Chöre unterbrochen wurde. Ein Schnaps nach jeder Gesangsrunde ölte die 
Kehlen und trug zur heiteren Stimmung bei. 
Das Kirchenkonzert am folgenden 
Morgen haben wir alle in bester 
Erinnerung, denn in dieser 100-
jährigen, schlichten Kirche berührte 
das sakrale Programm unseres Chores 
die Gemeinde. Die Akustik brachte 
unsere Stimmen ausdrucksstark zum 
Klingen und es entwickelte sich eine 
ganz besondere Atmosphäre.    
Nach einer Informations- und Besich-
tigungsfahrt am Nachmittag  ging es 
mit Stil und Rhythmus in den 
Wonnemonat Mai: Unser chor’82 
erlebte eine für diese Region typische 
Walpurgisnacht mit Gesang, großem 
Lagerfeuer und Feuerwerk am See mit 
Blick auf die malerisch beleuchtete 
Ruine. Die Menschen der Umgebung 
versammeln sich dort, um den Beginn 
des Frühlings zu feiern und mit den 
Feuern die Dämonen des Winters zu 
vertreiben. Beide Chöre stimmten 
Frühlingslieder an und  man sang auch 
mit allen dort Versammelten. Das 
fröhliche Spektakel vor dieser 
wunderschönen Naturkulisse mitzu-
erleben, war sehr beeindruckend. 
Der Abschied wurde uns nach diesen abwechslungsreichen Tagen mit viel Gesang 
besonders schwer gemacht, als uns die Schweden mit großem Aufgebot an Sängern und 

etlichen Instrumentalisten 
am Bus mit Sang und Klang 
und herzlichen Gesten 
verabschiedeten. 
Bei dieser starken und 
geselligen Gemeinschaft 
wurde wieder einmal deut-
lich, dass Musik verbindet, 
froh macht und grenzenlos 
ist! 
 
 
 
Abschied vom „Vandrarhem“ 
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Um die Sangesfreundschaft zu vertiefen, luden die Kaltenkirchener Chorsänger die 
schwedischen Gastgeber auf einen Gegenbesuch nach Deutschland im Frühjahr 1996 
ein. 
Für die Zeit vom 16. 5. 96 - 19. 5. 96 konnte der chor’82 den befreundeten skandi-
navischen Sävsjö Kyrkokör in Kaltenkirchen begrüßen, für den die Sängerinnen und 
Sänger ebenfalls ein buntes Programm zusammengestellt und organisiert hatten. Auch 
sie wurden während der vier Tage von chor’82 Mitgliedern beherbergt. 
Weltliche und geistliche Musik der Extraklasse erlebten die Kaltenkirchener Musik-
freunde während zweier Konzerte durch 40 wunderbare Stimmen und persönliche 
Ausstrahlung, die mit standing ovations belohnt wurden. Der schwedische Chor 
begeisterte am Himmelfahrtstag in der Michaeliskirche mit klassischen Werken 
deutscher und schwedischer Komponisten, und am darauf folgenden Tag im Ratssaal 
mit vorwiegend schwedischen Volksliedern, die er zum Teil in folkloristischen 
Trachten aus verschiedenen schwedischen Provinzen zu Gehör brachte. Bei beiden 
Konzerten wirkte ein  Streicher-Ensemble von Musikstudenten mit. 

 
 
 
 
 
 
 

Konzerte 
in der 
Michaelis- 
kirche 
und im 
Ratssaal 
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Ebenso wie im Vorjahr die Schweden bei unserem Besuch, war es jetzt den 
Kaltenkirchener Chormitgliedern ein besonderes Anliegen, den Gästen den Aufenthalt 
interessant, informativ und mit Herzlichkeit zu gestalten. 
So folgten diverse gemeinsame Unternehmungen: Einige Essenseinladungen, u. a. eine 
offizielle Begrüßung durch Amtsrat Uwe Steenbuck, der in Vertretung des 
Bürgermeisters der Stadt Kaltenkirchen im Bürgerhaus ein herzliches Willkommen und 
weitere Grußworte übermittelte und den Gästen ein Kaltenkirchen-Buch überreichte. 
Im Anschluß daran bot die von den Chorsängerinnen organisierte und festlich gestaltete 
Kaffeetafel mit Kuchenbüffet (alles selbstgebacken)  im Bürgerhaus Gelegenheit für 
gemeinsame Gespräche und Gedankenaustausch. Eine Bustour nach  Hamburg mit 
Stadtrundfahrt und ein Besuch der schwedischen Kirche am Hafen stand mit auf dem 
Programm. Eine  Alsterdampfer- Kanalfahrt sollte den Freunden Möglichkeit zum 
sightseeing als auch zum Klönsnack geben. 
Bei der  Scheunenfete in Kattendorf beim Landwirt Langhein am letzten gemeinsamen 
Abend, wurde „ Völkerverständigung“ in vollendeter Form gefeiert. Sogar die „ Radio-
Welle- Nord“ mit ihrem Übertragungswagen wurde Zeuge der deutsch-schwedischen 
Freundschaft der beiden Chöre und machte Aufnahmen von der Musik als auch 
Interviews mit einigen Chorsängern und ließen sich von der durch die Musik 
vermittelte Lebensfreude und die Begeisterung der Gemeinschaft mitreißen. 
Bei einem, von einem chor’82 Sänger gestifteten Schwein am Spieß und den selbst 
zubereiteten delikaten Speisen und Salaten wurde dieser Abend ein krönender 
Abschluss der  völkerverbindenden Zeit miteinander. Die beiden Chorgemeinschaften 
feierten mit stimmgewaltigen Wechselgesängen, spontanen Liedern, Bier, Wein und 
Tanz rund um das Lagerfeuer das intensive Sing-Wochenende der Partnerschaft 
chor’82 – Sävsjö Kyrkokör. 

Den beiden Chorleitern Norbert 
Dummeyer als auch Harald 
Petersson gebührt ein herzliches 
Dankeschön für diese unvergess-
lichen Tage; ebenso wie allen 
Beteiligten, die durch ihr 
unermüdliches Engagement zum 
Gelingen der jeweiligen Aufent-
halte im Gastland beigetragen 
haben. 
Der Abschied am Sonntagmorgen 
fiel allen schwer, aber mit der 
Hoffnung auf ein Wiedersehen 
und mit der Erinnerung an 
Stunden ganz besonderer Lebens-
qualität, Musik mit Geselligkeit 
und echter Herzlichkeit ließ man 

die schwedischen Chorfreunde mit dem Wunsch einer guten Reise in ihre Heimat 
zurückfahren. 
Für die chor’82 Mitglieder zeigte sich an dieser Erfahrung mit den Gästen aus dem 
hohen Norden, dass der Zusammenhalt im Miteinander / Füreinander eine Bereicherung 
darstellt. 
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Segeberger Zeitung im Mai 1996                                                   

Die schwedischen Gäste waren traurig, daß sie ihre deutschen Gastgeber nach drei Tagen wieder verlassen mußten. 
 

Schwedische Chorsänger waren drei Tage zu Gast in Kattendorf und Kaltenkirchen 

Abschied fiel allen schwer 
 

Kattendorf / Kaltenkirchen  (gmg/pa)  
Die schwedischen Chorsänger aus Sävsjo 
/ Smäland, die in Kaltenkirchen als Gäste 
vom Chor’82 Bewunderung und 
herzlichen Beifall erhielten, wurden in 
Kattendorf nach drei Besuchstagen 
verabschiedet. Bauer Hubert Langhein 

hatte seine Scheune für ein Tennenfest zur 
Verfügung gestellt, das die Schweden 
wohl nicht vergessen werden. Zum „Danz 
op de Deel“ war auch der Norddeutsche 
Rundfunk (NDR) gekommen, der das Fest 
aufgenommen und in Auszügen gesendet 
hat. 

 
 
 
 

Scherzo: 

 „Na, wie war eure Konzertreise?“ 
„Eigentlich ganz gut, nur in Rostock 
war der Saal leer.“ 
„Ist doch klar, da habt ihr schon mal 
gesungen...“ 
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Chorverbindung zum Lehrerchor Rostock – 
heute  “vocal collegium rostock” 

______________________________________________________________________ 

Gleich nach dem Fall der Mauer erfuhren wir von Herrn Bankonin vom Sängerbund 
Schleswig-Holstein, dass der Lehrerchor Rostock gerne eine Chorverbindung im 
Westen eingehen würde. Erste telefonische Gespräche fanden statt, und so machten sich 
Norbert Dummeyer und Harald Sellentin 1990 auf den Weg nach Rostock, um ihr 
Weihnachtskonzert zu besuchen. Die beiden Chorleiter, Norbert Blumeier und Norbert 
Dummeyer (man beachte die Namensähnlichkeit) beschnupperten sich und kamen 
überein, dass der chor’82 in Rostock ein Konzert geben sollte. Es fand am 15. Juni 
1991 in der Kunsthalle Schwanenteich statt. Der Lehrerchor sang zu Beginn vier Titel 
als Einleitung, den Hauptteil des Konzertes bestritten wir mit Volksliedern, 
plattdeutschem Liedgut, gesungenen Gedichten und Spirituals. 
Leider war das Konzert, wahrscheinlich wegen des warmen Wetters, nur schlecht 
besucht, worüber wir enttäuscht waren. Dafür war das anschließende Beisammensein 
sehr nett, wo wir nun endlich Gelegenheit hatten, uns näher kennen zu lernen. 
Noch im gleichen Jahr folgte der Gegenbesuch und es fand ein Konzert am                
21. September im Ratssaal Kaltenkirchen statt. Wir wirkten ebenfalls zu Beginn mit, 
danach sangen die Rostocker eine gelungene, bunte Mischung aus ihrem vielseitigen 
Repertoire. Anschließend versammelten wir uns zur leiblichen Stärkung im KT-Heim. 
Ganz spontan fingen beide Chöre an, sich gegenseitig etwas vorzusingen, und so 
entstand ein Wechselgesang, der allen viel Freude machte (über die Qualität schweigen 
wir besser), und so war beim Abschiednehmen klar, dass wir uns bald wieder treffen 
wollen. 
Doch das sollte erst im Jahre 1994 bei einem gemeinsamen Chorwochenende im 
Sunderhof in Hittfeld vom 16.-18. September der Fall sein. Unsere Rostocker Freunde 
hätten es fast nicht geschafft, den Sunderhof zu erreichen, denn der Bus passte nicht 
unter einer Brücke durch, und so musste ein Riesenumweg gefahren werden und sie 
kamen sehr spät an. Es folgten zwei Tage intensive, getrennte Proben, doch während 
der Essenspausen und natürlich abends beim gemütlichen Beisammensein konnten wir 
uns unterhalten und gemeinsam lachen und albern sein. Am ersten Abend übernahmen 
wir die Unterhaltungseinlagen, am zweiten Abend wurden wir von den Rostockern 
ebenfalls mit lustigen Beiträgen überrascht. Dieses Wochenende ist vielen von uns in 
guter Erinnerung. 
1995 lud uns der Lehrerchor ein, mit ihnen gemeinsam anlässlich der 777-Jahr-Feier 
der Stadt Rostock ein Konzert im Trihotel am 20. Mai zu singen. Wir fuhren mit dem 
Bus und sind zum Übernachten im Trihotel geblieben. Das Konzert war sehr 
anstrengend für uns. Wir sangen erst im zweiten Teil, also nach der Pause, und fanden 
einen schlecht gelüfteten und heißen Saal vor. Unsere Konzentration war gestört und es 
gab Sänger, denen schwarz vor Augen wurde. Beim gemeinsamen Abendessen waren 
die Strapazen bald vergessen, und es wurde noch eine ziemlich lustige und lange Nacht. 
Erst im September 1998 trafen wir uns wieder zu einem Chorwochenende in 
Diedrichshagen an der Ostsee. Wir hatten sowohl getrennte als auch gemeinsame 
Proben und erinnern uns besonders an den Kanon „Zwei kleine Wölfe“ und an das 
Einsinglied „Uah, Uah, mir fall´n die Äuglein zu ...“, was etwas mit Frühaufstehen zu 
tun hat, obwohl man gar nicht aufstehen will, und ein Ohrwurm für uns wurde. Egal, 
wo man sich begegnete, im Speisesaal, auf dem Klo, beim Spaziergang am 
Ostseestrand, brüllte jeder von uns dieses „Uah“. Die Abende waren wieder mit 
lustigen Einlagen und viel Gesang gespickt. Auch diesmal versprachen wir, uns bald 
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wieder zu treffen, wozu 
es allerdings nicht mehr 
gekommen ist.  
Inzwischen hat der 
Lehrerchor  seinen  
Namen  in  
„vocal collegium 
rostock”  umgeändert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Segeberger Zeitung 
September 1991 
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Teilnahme an Chorwettbewerben 
______________________________________________________________________ 

Am 21. November 1987 hat der 
chor’82 an einem Chorwettbewerb 
teilgenommen, der vom Sängerbund 
Schleswig-Holstein und der Holsten- 
Brauerei gemeinsam ausgerichtet 
wurde. Für die Region Süd fand der 
Wettbewerb in der Falkenberghalle in 
Norderstedt statt, was gleichzeitig ein 
großartiges Gemeinschaftskonzert 
war. Wir belegten in unserer Gruppe 
den ersten Platz, was uns mit Stolz 
erfüllte und für uns alle ein unge-
heurer Ansporn bedeutete. Die 15 
Siegerchöre dieses Wettbewerbes ge-
stalteten am 9. April 1988 einen Gala-
Abend in der Holstenhalle in Neu-
münster. 
Im Jahre 2002 lud der Sängerbund 
Schleswig-Holstein alle Chöre des 
Landes zu einem Wettbewerb ein. In 
den einzelnen Kategorien (Gemisch-
ter Chor, Frauenchor, Männerchor, 
Knabenchor) fanden zunächst Aus-
scheidungssingen statt. Wir fuhren 
hierzu am 2. März 2002 nach Elms-
horn und machten unsere Sache gut, 
von 25 erreichbaren Punkten erhielten 
wir 24 Punkte und durften somit an 
einem Chorfestival teilnehmen. Es fand am 14. September 2002 auf Gut Schierensee 
(Optiker Fielmann) statt und stand unter der Schirmherrschaft der damaligen 
Landesmutter Heidi Simonis. Stallungen und Reithallen waren für das Wettsingen 
geräumt und gesäubert worden. Im Freien bei strahlendem Sonnenschein sangen 
zusätzlich Chöre, die nicht am Wettbewerb teilnahmen. Das riesige Gut war eingehüllt 
in Musik, so dass dieses Gesangsfestival für alle ein unvergessenes Ereignis war. Wir 
belegten den siebten Platz und waren mehr als zufrieden, wenn man bedenkt dass es ca. 
190 gemischte Chöre in Schleswig-Holstein gibt. 
Am 5. und 6. November wurde in Rendsburg der Landeschorwettbewerb ausgerichtet. 
Dort traten Chöre aus ganz Schleswig-Holstein und Hamburg auf, die sich für den 
Bundeschorwettbewerb qualifizieren wollten. Die musikalischen Vorgaben hierfür 
waren hoch gesteckt und wir merkten bald, dass uns nicht genügend Zeit blieb, die 
geforderten Titel aufführungsreif einzustudieren. Wir meldeten uns deshalb lediglich 
zum Wertungssingen mit Liedern eigener Wahl an, denn an dieser Veranstaltung 
wollten wir gerne teilnehmen. Unsere Darbietung war nicht so überzeugend 
ausgefallen, doch waren wir nicht enttäuscht, hatten wir doch starke Chöre gehört und 
kennen gelernt. 
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Unser Repertoire 
______________________________________________________________________ 

In 25 Jahren haben wir ein umfangsreiches Repertoire erarbeitet. Das merken die 
Sängerinnen und Sänger vor allem dann, wenn sie ihre dicke Notenmappe betrachten. 
Musik ist so vielseitig und interessant, dass wir bestrebt sind, für die 
unterschiedlichsten Stile in der Musik offen zu sein. Letztendlich sucht unser Chorleiter 
das Liedgut aus. Bislang haben unsere Chorleiter hierin ein gutes Händchen gehabt. 
 
Auszüge aus unserem Repertoire 
 
Volkslieder: Am Brunnen vor dem Tore - In einem kühlen Grunde - Zum Tanze da geht 
ein Mädel - Abschied vom Walde - Der Mond ist aufgegangen 
 
Plattdeutsches: Dat du min Leevsten büst - Min Jehann - Kiekbusch - Min Modersprak 
 
Gospels und Spirituals: I wanna die easy - Jacobs ladder - Let uns break bread together 
- Heaven is a wonderful place - Sing and be happy 
 
Popsongs: Fernando - Brigde over troubled water - Michelle - Lean on me - I´m 
walking 
  
Sakrale Werke:  Locus iste - Christus factus est - Crucifixion - Heilig ist der Herr - Ave 
Maria - Notre Père - verschiedene Messen - Magnifikat - Gloria 
 
Humorvolles: Kartoffelkantate - Insalata Italiana - O Donna Clara - Eine kleine 
Lachmusik - Ausgerechnet Bananen - Die klingende Speisekarte  
   
Skandinavisches Liedgut: Uti vår hage där - Nu lyser løv i lunde - Det var en lørdag 
aften - Zweier Menschen Weg am Abend (Stemming) - Söt blomma 
 
Weihnachtslieder:  Machet die Tore weit - Es ist ein Ros entsprungen - Stille Nacht -
Maria durch ein Dornwald ging - Weihnachtsmotetten  
 
 
  Piano                                                              Sotto voce   
 
 
                                                                                     Pianissimo 
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Auszüge aus unserem Repertoire in Form einer Geschichte 
______________________________________________________________________ 

Gut´n Abend, Euch allen hier beisamm´. Ich denke, Es ist für uns eine Zeit 
angekommen, wo wir uns ernsthaft fragen sollten: Ist Musica, die ganz lieblich Kunst? 
Bringt sie wirklich Joy to the world? All mein Gedencken kreisen um dieses Thema. 
Doch Nobody knows the trouble, der entsteht, wenn Chorleiter die Reihenfolge der 
Lieder im Konzert willkürlich bestimmen, nur weil sie glauben, Das klinget so 
herrlich, das klinget so schön. Und das passiert bei uns genauso wie bei einem Chor in 
Innsbruck oder in Ratibor immer wieder. I´m so glad, dass ich heute auf diese 
Problematik hinweisen darf. Am Besten, ich mache das an einem Beispiel deutlich. 
Nehmen wir mal an, im Konzert erklingt als erstes das Lied Auf du junger 
Wandersmann und danach Maria übers Gebirge geht, dann ist doch zu vermuten, dass 
daraus Fast ein Liebeslied entstehen könnte, zumal, wenn Zweier Menschen Weg am 
Abend sich zufällig kreuzen. Und das ist in der Tat geschehen. Der junge 
Wanderbursche namens Fernando läuft geschwind hinunter zur Bridge over troubled 
water, durch O Täler weit, o Höhen, vorbei Am Brunnen vor dem Tore und begegnet 
dort Maria. Er sagt zunächst etwas schüchtern Ave Maria, worauf sie ihn keck zu sich 
lockt: Kume, kum Geselle min und ihm sogleich, welch ein Skandal, ihr Bandel zeigt. 
Ein Glück, Der Winter ist vergangen, und so können sie unter einem Pflaumenbaum, 
der zufällig direkt Arround the corner steht, sich gegenseitig kundtun, wie sehr sie Mit 
Lieb umfangen sind. Die Nacht ist kalt und klar, Der Mond ist aufgegangen, zärtlich 
wie Lerchengesang flüstert sie ihm ins Ohr: Oh, Honey, Honey, Honey! O Du, der Du 
die Liebe bist, was nichts anderes heißt als: Nimm mich, Mein kleiner grüner Kaktus! 
Fernando ist hin und weg, Süßer die Glocken nie klingen, und er seufzt verzückt: Ach 
Du, mein Killeböckchen, Du, Love me tender! So geht das die ganze Heilige Nacht 
munter weiter, und beide sind sich einig: Heaven is a wonderful place! 

Morgens um sieben ist die Welt noch in Ordnung, Freedom is coming und sie 
merken, dass sie hungrig sind. Let us break bread together ist nun ihr Wunsch. Nicht 
weit entfernt liegt das Wirtshaus des Signor Abbate. Beide haben jetzt genug vom Wie 
schön ist´s im Freien. Sie stürzen in die Gaststube und rufen: Herr wiert uns dürstet 
sere. Alsdann bekommen Sie guten, kühlen Wein aus Anjou und Arbois wie in 
Tourdion. Danach studieren sie Die Speisekarte rauf und runter und bestellen 
schließlich eine Insalata Italiana und das Frühlings-Potpourri. Als Nachtisch gibt es 
Ausgerechnet Bananen und einen C a f f e e. 

In einem kühlen Grunde ahnen wir ja schon, wie diese Geschichte endet. Genau – 
nach neun Monaten, Da die Zeit erfüllet war, liegt ein niedliches Babe in a manger, 
der kleine Heinillä . Die stolzen Eltern sind so glücklich, dass sie eine Missa in C 
veranstalten. Das Fest, auf dem man Tanzen und Springen darf, ufert wegen Here is to 
good old whisky zu einer feuchtfröhlichen Party aus, so dass Wer bis an das Ende 
beharrt, nur noch stöhnen kann: My Lord, what a morning! I wanna die easy! 

ausgedacht von Molly Wiehl 
 

 



 26

Was ist Qualität im Chorgesang? (Auszug) 
______________________________________________________________________ 

Bei der Beurteilung eines Chorgesanges unterliegen Zuhörer zudem ihren eigenen, sub-
jektiven Kriterien, die bewusst und unbewusst unseren Bewertungsmaßstab 
beeinflussen. Die objektiven Kriterien, zum Beispiel eine gute Intonation, rhythmisch 
gute Abgestimmtheit, ein schlüssiges Miteinander von Chorleiter und Chor sowie ein 
geschlossenes Musizieren eines Ensembles garantieren im Optimalfall eine gute 
Qualität. Subjekt wird der Zuhörer diese Wahrnehmung so bestätigen, wenn seine 
innere Erwartungshaltung aufgeschlossen ist und ihn äußere Umstände nicht davon 
ablenken. 
Die letztendlich zu beantwortende Frage „Was ist gut?“ ist im Allgemeinen nicht 
einfach zu beantworten, sondern sie muss in der Regel unter Einbeziehung der lokalen 
Faktoren beantwortet werden. Wenn ein traumhaft besetztes Vokalensemble in einer 
Hauptkirche feinste Vokalmusik präsentiert hat dies einen ebenso hohen Wert wie das 
in intensivster Weise vorbereitete und mit der Mobilisierung der letzten Kräfte 
vorgetragene „Weihnachtsoratorium" eines Kirchenchores auf dem Lande. 
Unter Einbeziehung unserer Emotionalität und Spiritualität lässt sich somit festhalten: 
Qualität ist nicht ausschließlich, „das was gut ist“ sondern vor allem „das, was über-
zeugt“: glaubwürdig nach innen und glaubwürdig nach außen. 
 

Von Friedemann Johannes Wieland, Kantor und Organist an St. Marien Rendsburg 
und 1.Vorsitzender des Nordelbischen Kirchenchorverbandes. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir gedenken unserer verstorbenen Chormitglieder

Rosemarie Potratz
Marga Mackenrott
Elaine Steinmann
Klaus Grützmacher
Heide Fuhrmann
Inge Langer

In Gedanken seid Ihr bei uns
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Ausblicke für die Zukunft 
______________________________________________________________________ 

Wenn der Chor auf seine Entwicklung in 25 Jahren zurückblickt, dann ist nicht nur 
offensichtlich, dass er zahlenmäßig gewachsen ist, er hat sich auch qualitativ voran-
bewegt und stellt hohe Ansprüche an sich. Mittlerweile ist der chor´82 ein fester 
Bestandteil des kulturellen Lebens in Kaltenkirchen geworden. 
Leider gibt es einen Mangel in den Männerstimmen zu beklagen. Wir starten immer 
mal wieder Aktionen, um Männer für unseren Chor zu interessieren, doch es scheint 
wohl so zu sein, dass gerade Männer beruflich sehr in Anspruch genommen sind und 
sich in der Freizeit lieber der Familie widmen oder sportlichen Hobbys nachgehen. Für 
uns alle, die wir das Singen und die Gemeinschaft in unserem Chor lieben, ist dies 
manchmal schwer zu verstehen, denn Musik ist gut für die Seele und hilft auch Stress 
abzubauen. 
Seit einiger Zeit bekommt der Chor in regelmäßigen Abständen Stimmbil-
dungsunterricht. Auch finden jetzt öfter Einzelstimmproben vor der eigentlichen 
Chorprobe statt (also für Sopran, Alt, Tenor und Bass getrennt). Diese für uns alle 
fördernden und hilfreichen Maßnahmen sollen auch in Zukunft angeboten bleiben. 
Auch unser jährliches Chorwochenende mit den intensiven Proben dient uns zur 
Feinarbeit für die Konzerte, wobei das Gesellige niemals zu kurz kommen darf. 
Die Kontakte zu befreundeten Chören (siehe Extrabericht) sind fast gänzlich einge-
schlafen bzw. nicht neu aufgebaut worden. Das liegt sicherlich daran, dass wir in 
unserem Weihnachtskonzert Werke mit Orchesterbegleitung aufführen möchten, was 
eine sehr umfangreiche und damit zeitaufwändige Probenarbeit erforderlich macht. 
Zudem ist es bei nahezu 70 Mitgliedern recht schwierig, alle terminlich „unter einen 
Hut“ zu bringen. 
Der Wunsch nach einer Chorreise ist aber allgegenwärtig, zumal wir in der Vergan-
genheit tolle Begegnungen erleben durften und viel Spaß hatten. 
 
 
 
Tempo primo                                                                                 
 
 
 

Rinforzando 
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Scherzo: 
 

Der Chorleiter zum Chor: „Welche Muskeln treten in Aktion, 
wenn ich dirigiere?“ 
Stimme aus dem Chor: „Unsere Lachmuskeln!“ 
 
 „Mensch Willi, ich habe gehört, Du bist jetzt im chor’82, 
als Tenor oder als Bass?“ „Nein, als Ausrede...“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Finale furioso 

 

 
Schlussbetrachtung: 

 
Die Begeisterung, mit der immer wieder  
vielfältige Chorliteratur einstudiert wird  

und die Freude, das Erarbeitete aufzuführen,  
sind das Erfolgsrezept dafür,  

dass dieses Jubiläum begangen werden kann. 


